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Triesenberg: Kanalisation ! und Wasser 
Umfangreiche Bauvorhaben zur Sicherung der Wasserversorgung — Auszüge aus 'dem neuen Gemeindebulletin (I) 

Gemeindewasserwerk Steg-Triesenberg: Laut 
der Feststellung der Liechtensteinischen Kraft­
werke wurde durch die Gemeinde Triesenberg 
aus den Rieteren-Quellen doppelt soviel Was­
ser bezogen als der Landtag im Jahre 1967 be­
willigt hatte. Aufgrund dieser Situation fasste 
der erweiterte Gemeinderat den Beschluss, dass 
der geplante Reservoirbau auf der Gletti mit 
300 m3 Volumen unverzüglich in Angriff ge­
nommen werden soll. Durch diesen Speicher-
Reservoir von 300 m3 wird auch eine sichere 
Brandbekämpfung zu allen Tageszeiten gewähr­
leistet. Bei der heutigen Lage stehen für even­
tuelle Brandfälle während der Mittagszeit von 
11—13 Uhr nur die 100 m3 vom Reservoir Ober­
gufer zur Verfügung. Zudem soll nach aller 
Voraussicht durch das 300 m3 Reservoir mög­
lichst ein gleichmässiger Bezug ab den Riete­
ren-Quellen erreicht werden. 

Oberländer Wasserwerk: Am 4. März d.J. 
fand unter dem Vorsitz des Regierungschef­
stellvertreters Dr. Alfred Hilbe in Vaduz er-

von 
Zwar ist der Karfreitag in unserem Lande 

noch kein offizieller Feiertag, da aber die PTT-
Betriebe und Industrieunternehmen geschlossen 
halten, liegt das Leben auch bei uns weit-
gehendst lahm. Wir müssen den Druck unserer 
Samstagausgabe aus den gleichen Gründen auf 
Donnerstag vorverlegen. Redaktionsschluss für 
Samstag: Donnerstagmittag, 3. April. 

* 
Im neuesten Bulletin der Gemeinde Triesen­

berg werden eine Reihe wichtiger Bauvorhaben 
der Gemeinde aufgezeigt. Auszüge aus den In­
formationen der Walsergemeinde finden Sie in 
unseren Ausgaben von heute Dienstag und mor­
gen Mittwoch (Seite 1 und 2). 

* 
Die Vernissage der ersten Ausstellung des in  

Vaduz lebenden Künstlers Benjamin Steck wur­
de zu einem grossen Erfolg und zu einer Bestä­
tigung der Wertschätzung, die man Benjamin 
Steck in der liechtensteinischen Oeffentlichkelt 
entgegenbringt. Die Ausstellung hat gestern 
Montag begonnen. 

* 
Etwas weiter zurück liegt ein interessanter 

und lehrreicher Musikabend Uber das neue 
österreichische Liedschaffen, den die Balzers 
Aktiengesellschaft in Zusammenarbeit mit der 
liechtensteinischen Musikschule im Rheinber­
ger-Haus in Vaduz gab. Aufgrund des unerwar­
tet grossen Stoffandranges der letzten Wochen 
können wir ihnen den Beitrag erst heute ver­
mitteln (Seite 3). 

* 
Am Freitag, kurz nach Redaktionsschluss, 

ging bei uns die Meldung vom Ableben des 
früheren amerikanischen Präsidenten Dwlght D. 
Eisenhower ein, der gestern morgen beigesetzt 
wurde. Wir verweisen auf unsere Auslandmel­
dungen (Seite 6 der heutigen Ausgabe). 

• 
Bei Tiefsttemperaturen von 3 bis 8 Grad und 

starkem Nordwestwind bleibt das Wetter in un­
seren Regionen stark bewölkt mit vereinzelten 
Niederschlägen. Die Nullgradgrenze steigt auf 
1500 Meter an, was auf die kommenden Fest­
tage doch noch hoffen lässt. 
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Modernes Triesenberg: Überbauungsprojekt im Stile moderner Wohnsiedlungen als Zukunfts­
bild der liechtensteinischen Berggemeinde. 

neut eine Beratung sämtlicher Gemeindedele­
gierten über den Text des Zweckverbandes 
und dem Reglement der Gruppenwasserversor­
gung statt. Die bereinigten Texte werden in 
nächster Zeit den Gemeinden zur Stellungnah­
me zugestellt werden. 

Kanalisation innerorts pro 1969: Der erwei­
terte Gemeinderat setzte in seiner Sitzung vom 
26.2. d.J. folgende Ausbauetappen pro 1969 fest 
a) Ab Strassenkreuzung unter dem Bären in 

Richtung Johann Lampert Eisenhandlung ent­
lang des Mühlibaches bis Landstrasse Engel­
bert Bühler Nr. 9. Bei diesem Ausbau wird auch 
gleichzeitig auf der ganzen Strecke die Korrek­
tion des Mühlibaches durchgeführt. 
b) Ab Tankstelle Gottlieb Lampert bis unter­
halb des Parkplatzes Alpenrose, Anwesen von 
Rudolf Schädler 4, wird ein Kanalisations- und 
Sicker- bezw. Quellenwasserstrang verlegt. 
c) Damit die Hauptstrasse vom Schulhaus bis 

Tribüne der 
^Meinung  

Ist das in Ordnung? 
Das «Liechtensteiner Volksblatt» gilt in Trie-

sen als die Zeitung, die immer schnell an der 
Hand ist, wenn es gilt, diesen oder jenen Miss­
stand aufzudecken. Das ist an sich recht so und 
wird von vielen Kreisen auch geschätzt. 

Vor einiger Zeit aber gab es etwas sehr Po­
sitives aus Triesen zu berichten: Erstmals er­
schien eine interessante Informationsbroschüre, 
die verschiedene Neuigkeiten aus der Gemein­
destube brachte. Während man die Gemeinde­
orientierungen aus Balzers, Schaan und Trie­
senberg gerne publiziert, erschien im «Volks­
blatt» über unsere Gemeindeorientierung bis­
her kein Wort. Finden Sie das in Ordnung? (he) 

Anmerkung der Redaktion: Nein, in Ordnung 
ist das nicht. Leider müssen wir dem Einsender aber 
mitteilen, dass wir die  Gemeindeorientierung, v o n  
der hier die Rede ist, bis jetzt nicht erhalten ha­
ben. Im anderen Falle hätten wir sie selbstverständ­
lich publiziert, w ie  wir dies auch mit den anderen 
Gemeindenachrichten gehalten haben. 

Edelweiss oberhalb Handlung Ulrich Beck nicht 
mehr aufgebrochen werden muss, ist eine Weg­
leitung des Quellen und Sickerwassers aus der 
Ableitung nötig, dies erfolgt über die Seiten­
strasse unter dem Edelweiss auf dem Alpenro­
senparkplatz wo bereits die diesbezügliche Lei­
tung der Parkplatz-Erstellung erbaut worden 
ist. 
d) Soweit möglich, wird auch auf Ende Jahr die 
zweite Ausbauetappe im Täscherloch erfolgen, 
welche im Jahre 1968 zurückgestellt wurde. 
e) Gleichzeitig soll noch in diesem Jahr der 

(Fortsetzung Seite 2) 

Vernissage Steck: «Offnet die Herzen» 
Die Galerie Haas zeigt Werke von Benjamin Steck — Vernissage in Anwesenheit zahlreicher Vertreter des öffentlichen Lebens 

Benjamin Steck, heute 67jährig, konnte sich 
erst Anfang der fünfziger Jahre seinem Stecken­
pferd, der Malerei widmen. Was  e r  bis dahin 
aus beruflichen Gründen an Talent und Nei­
gungen zur Kunst hatte jahrzehntelang zurück­
stellen müssen, brach jetzt in voller Entfaltung 
aus. Die vergangenen 15 Jahren standen im 
Zeichen vielseitiger, künstlerischer Ausdrucks­
weise. Die Malerei Benjamin Stecks, der Auto­
didakt ist, strahlt gleichwohl Reife und Ausge­
wogenheit aus, wie sie nur von einem Künstler 
kommen können, der selbst reif ist und in der 
Lage, unser tägliches Leben aus der Distanz zu 
sehen, das Wesentliche hervorzuheben und 
letztlich eine «Heile Welt» daraus zu machen. 

Obwohl Benjamin Steck bis anhin noch nie 
allein ausstellte und fast alles zu unterdrücken 
suchte, was seinen Namen hätte bekannt ma­

chen können, fand er in den letzten Jahren sei­
nes Schaffens mehr Anerkennung als manch 
anderer Kunstschaffender unseres Landes. 

Niemand wunderte sich denn, als sich am 
Samstagabend in der Galerie Haas neben den 
Freunden des Künstlers die Prominenz des Lan­
des traf, um Benjamin Steck und seinem Schaf­
fen die Reverenz der Oeffentlichkeit zu erwei­
sen: Landtagspräsident Dr. Alexander Frick, 
Vizeregierungschef Dr. Hilbe, Regierungsrat Dr. 
Gregor Steger, Bürgermeister Meinrad Ospelt, 
Prinz Hans von Liechtenstein, Kabinettsdirek­
tor Dr. Wilhelm, Konsul B.B. Voigt, Verkehrs­
vereins-Präsident Josef Geier, Vertreter der 
liechtensteinischen Künstlerschaft und viele an­
dere Freunde der Kunst und Vertreter des öf­
fentlichen Lebens. 

Der Leiter des Landesverkehrsbüros, P. G. 

Prominente Gäste bei der Vernissage Benjamin Steck am Samstagabend in d6r Galerle Haas in 
Vaduz. Von links nach rechts: Vizeregierungschef Dr. Hilbe, fürstlicher Kommerzienrat Guido 
Feger, Protokollchet Walter Kranz, Landtagspräsident Dr. Alexander Frick und der Künstler 
Benjamin Steck. (Foto: Peter/OZ) 

Banzer, begrüsste die Anwesenden und sprach 
einführende Worte zur Ausstellung. Der Red­
ner skizzierte zunächst den künstlerischen Wer­
degang B. Stecks und attestierte ihm dann Viel-
seitgkeit, Phantasie, Beobachtungskraft und fei­
nes, menschliches Empfinden. Das Werk Stecks 
zeichne sich durch aussergewöhnliche Sorgfalt, 
grosses Einfühlungsvermögen und starkes Farb­
empfinden aus. Steck zeige Sinn für Schön­
heit und dringe in die Geheimnisse des jeweili­
gen Motivs ein. Er kenne keine Oberfläch­
lichkeiten und schöpfe dort aus dem Vollen 
wo es gelte das Wesentliche hervorzuheben. 

Die Malerei Benjamin Stecks, so schloss P.G. 
Banzer seine Ausführungen, komme aus dem 
Herzen. Der Künstler male nicht aus materiellen 
Gründen, sondern aus Freude an der Kunst. 
«Oeffnet Eure Herzen für das Schaffen Benja­
min Stecks». 

Die ausgestellten Werke, die fast ausschliess­
lich aus Privatbesitz stammen und der Galerie 
Haas leihweise zur Verfügung gestellt wurden, 
zeigen Landschaften, Stilleben, einzelne Por-
traits (darunter eine Selbstdarsteliung des 
Künstlers), Blumenbilder und Szenen aus dem 
täglichen Leben. • Eine seltsame Melancholie 
liegt über den Landschaften, farbliche Kraft und 
Sorgfalt wohnen in den Blumenbildern. Viel 
Menschliches, mitunter Schalkhaftes in den Sze­
nen aus den Bars oder Gaststätten. Oelbilder 
und Kohleradierungen wechseln sich ab. Trotz 
der Vielseitigkeit der Motive und der unter­
schiedlichen Maltechnik haben alle Bilder ei­
nes gemeinsam: die unverkennbare Handschrift 
Benjamin Stecks, die zu studieren und zu be­
wundern es sich zweifellos lohnt. (wbw) 
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